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Das neue Mieterschutzgesetz.
Am 1 . IM tritt das neue Reichsmietengesetz , in wel¬

kem vor allem die Höhe der Mieteentschädignng geregelt
uD , in Kraft . Da in demselben von den rechtlichen

A^ ichungen zwischen Mietern und Vermietern nur wenig
^ sich die Reichsregierung entschlossen,

m em neues Gesetz, und zwar ein Gesetz über Mirter --

i

SeMe und englische Finanzpolitik.
Tie kritische Lage der deutschen Finanzen läßt sich am !

härfsten dadurch kennzeichnen , daß allein in der letzten -

prilivoche nicht weniger als 8^2 Milliarden Mark ;
« euer Zahlungsmittel ausgegeben und 4,4 Mil - f
liarden Mark schwebende Schulden neu ausgenommen :
mrdeu . Unter Hinzurechnung der Lasten für die Wie- !
derherstcllung ergibt sich heute schon für das Haushalts - s
fahr 1922 ein Fehlbetrag von 163 Milliarden Papier - j
mark Dabei und die Eingänge aus allen Steuern und s
aus der Zwangsanleihe verhältnismäßig hoch angesetzt s
worden . Ob dies Verfahren gerechtfertigt ist, muß be - s
zweifelt werden, da das außerordentlich scharfe Anziehen s
der Schraube bei den Verbrauchssteuern zu einem Rück- ?

gang der Einnahmen führen muß . Für den Fehl¬
betrag von 163 Milliarden Pa Pier mark
ist keine Deckung vorhanden. Sie läßr sich
auch nicht beschaffen, sodaß nichts anderes übrig bleibt,
als die Notenpresse stärker als je anzukurbeln . Das be¬
deutet neue Geldentwertung , neue Steigerung der Aus¬
gaben des Reiches , mit dem Ergebnis , daß auch der
F blbetrag immerr größer wird.

AZi der anderene Seite hat nun der englische Finanz-
minijm den englischen Steuerzahlern die Herab¬
setzung gewisser Stenern und Gebühren
in Aussicht gestellt . Es sind allerdings im wesentlichen
iuiierpoütische Gründe , die den Finanzminister zu dieser
Herabsetzung veranlaßt haben . Englands Wirtschafts¬
lage ist nichts weniger als günstig. Arbeitslosigkeit und
Anssperrungen müssen die Erzeugungskraft noch mehr
senken . Diese Senkung ist eine Folge der Versailler
Politik, worüber sich auch die Sachverständigen in Eng¬
land nicht mehr täuschen . Die Regierung Lloyd Georges
glaubt nun nicht , die . scharfe Anzi - Hung der Steuer¬
schraube dnrchhalten zu können. Vor allem kann die In¬
dustrie die hohen Steuerlasten nicht mehr tragen . Die
Herabsetzung selbst, die auch Verbrauchssteuern umfaßt,
ebenso die Post- und Tclegraphengebühren , soll das
wankende Vertrauen der Massen in die Politik Lloyd
bieorges wieder festigen . Ob das gelingt , ist eine andere
Frage . Tie Mittel für die Herabsetzung beschafft ftich
der Finanzminister ja nicht aus echten lllberschüsien,
sondern dadurch, daß er den Posten für die Schuldzinsen
an die Vereinigten Staaten von 50 auf 24 Millionen
Pfund kürzt . Der Fehlbetrag wird einfach zum Ka¬
pital geschlagen, womit die Dollarikaner Wohl oder übel
einverstanden sein müssen.

Nun ist aber unbestritten , daß der Engländer
durch Steuern weit weniger belastet ist,
als der Deutsche. Trotzdem verlangt der Wüder-
herstellungsausschuß , in dem doch auch Engländer sitzen,
daß Deutschland seine Steuerlast beträchtlich erhöht . Eng¬
land aber will zu gleicher Zeit die Steuerlast für die
Engländer herabsetzeu , weil sie die Grenzen der Trag-
sähigkeit überschritten bat , und weil sie vor allem das
Problem der Schövfuim neuen Betriebskapitals unlösbar
wacbt . Deutschlands WO - ^baftslage ist noch ungünstiger
ais di? Englands . W >m b '

, Za b der Arbeitslosen bei
uns nicht so groß ist , so Et dfts nur deshalb der Fall,
wetz Deutschlands Wirtfcl.' " f . inem Treibhaus gleicht.
^ ir setz n das Betriebs a i al m , um wohlfeil verkaufen
zu können, ein Verfahren , d is A aft hba er Zeit mit dem
völligen Zusammenbruch em u muß Wenn der Um¬
schlag in der Konjunktur eiuuilt , was kommen muß,
sobald die Auslandsmärkte mit Waren übersättigt sind,
so reicht die Aufnahmefähigkeit des inneren Marktes nicht
aus , um die Fortbeschäftigung der Werke zu gewährleisten.
England hat durch den Versuch , den Steuerdruck abzu¬
schwächen , selber zugegeben , daß die Tragfähigkeit der
^ vuerzahler Grenzen hat . Aber das Mittel , das es
wählt , ist einseitig und unzulänglich . Es ist keine Lö¬
sung der internationalen Wirtschaftskrise, wenn England

^ die Zahlung der Schuldzinsen an das
Ausland stoppt , um dafür die eigenen Steuerzahler zu ent-

schutz und über Mieleiuiguugsamter auszuarbeiten , das
vom Reichsrat bereits angenommen wurde und dem
Reichstag zugegangen ist.

Zunächst hatte das Gesetz den Zweck , einer willkürlichen
Aufhebung des Mietsverhältnisses vorzubeugen. Der Ver¬
mieter darf das Mietsverhältnis nur aus sehr wich¬
tigen Gründen lösen , ohne daß damit den berechtigten
Interessen des Vermieters zunahe getreten werden soll.
Von solchen Gründen nennt das neue Mieterschutzgesetz
z . B . eine starke Belästigung des Vermieters durch den
Mieter , weiter erhebliche Gefährdung der Nutzräume durch
unangemessenen Gebrauch oder durch Vernachlässigung;
auch wenn aus zwei aufeinander folgenden Terminen der
fällige Mietzins nicht gezahlt ist oder wenn der Ver¬
mieter unter Anführung besonders schwerwiegenderGrün¬
de den Mietsraum für sich in Anspruch nehmen will,
kann eine Kündigung erfolgen . »

Die Absicht des Vermieters , sich des vermieteten Rau¬
mes selbst zu bedienen, darf aber zur Kündigung allein
nicht genügen. Man will damit verhindern , daß jemand
ein Haus kauft und sich in dem Hause dann durch rück¬
sichtslose Kündigung eine Wohnung verschafft . In die¬
sem Falle muß der Vermieter — und das ist völlig neu —
auf dem zuständigen Amtsgericht Klage auf Aufhebung
des Mietsverhältnisses erheben. Eine Kündigung durch
den Vermieter ist hier nicht mehr zulässig. Das Amts¬
gericht entscheidet nun unter Hinzuziehung von Mieter¬
und Vermieterbeisitzern. Geht die Entscheidung des Ge¬
richts dahin , daß das Mietsverhältnis aufgehoben wird,
um dem Vermieter die nun leer werdende Wohnung ein¬
zuräumen , so kann das Gericht anordnen , daß dem Mieter
von dem Vermieter die Umzugskosten ersetzt werden,
sofern dies nach Lage der Dinge , vor allein nach den
Vermögens - und Erwerbsverhältnissen der Beteiligten
der Billigkeit entspricht. Man hat diese Aufhebungs¬
klage eingeführt , weil man - von ihr eine wesentliche Ver¬
einfachung des Verfahrens erwartet.

Der zweite Teil des Gesetzentwurfs beschäftigt sich
eingehend mit der Einrichtung von Mieteinigungsämtern
und mit dem Verfahren bei denselben . Es soll in Zukunft
eine Beschwerdestelle geschaffen werden, etwa beim Land¬
gericht oder einem anderen höheren Gericht oder auch
einer Verwaltungsbehörde . Das Verfahren vor dem Miet-
eiuigungsamt soll nach Möglichkeit vereinfacht werden.
Für die Beisitzer sollen ähnliche Bestimmungen gelten
wie für die Schössen.

Neues vom Tage.
Tr Wirth «nd Dr . Rathenau in Berlin eingetrsffen.

Berlin , 22 . Mai . Reichskanzler Dr . Wirth und
die deutschen Delegationsmitglieder sind am Sonn¬
tag nachmittag kurz nach 2 Uhr wieder in Ber¬
lin et » getroffen. Während die deutschen Ver¬
treter ursprünglich für Sonntag nachmittag angekün¬
digt waren , ist der Sonderzug, der den Rest der Dele¬
gierten und den Stab nach Deutschland zurückbrackte,
bereits um 2 .20 Uhr auf dem A-nhalter Bahnhof ein¬
gelaufen. Auf die kurz vorher eingetroffene Nachricht
hatten sich zum Empfang Reichsminister Dr . Köster
und Minister Grüner , sowie Staatssekretär Henel und
die Herren der Reichskanzlei auf dem Bahnhof ein¬
gefunden . Nach kurzer Begrüßung begaben sich die
Herren sofort zur Reichskanzlei.

Kabinettssitzung beim Reichspräsidenten.
Berlin . 22 . Mai . Um 6 Uhr abends fand gestern

beim Reichspräsidenteneine Kabinettssitzung statt . Am
Abend begab sich der Reichskanzler zum Empfang der
Wiener Sänger in den Reichstag . Für Montag vor¬
mittag ist eine Sitzung des Reichskabinetts anberaumt
worden.

T-r Empfang der Vll Säuger in Berlin.
Berlin , 22 . Mar. Die Wiener Sänger , wurden ge¬

stern von offiziellen Persönlichkeiten in Berlin emp¬
fangen Im Reichstag fand eine große Begrüßung statt,
an der Vertreter der Reichsregierung, der Behörden
und viele Reichs- und Landtagsabgeordnete teilnah-
men . Reichstagspräsident Löbe hielt zuerst eine An¬
sprache. in der er betonte , daß wir offen und ehrlich
in die Welt hinausschreien wollten, daß wir eine
Wiedervereinigung mit Oesterreich erstrebten. Auch
Reichsminister Dr . Köster ergriff das Wort , um den
Sängern in Deutschland ein herzliches Willkommen
entgegenzubringen. In seiner Rede betonte auch Dr.
Köster dir Wiedervereinigung mit Oesterreich, die durch
den schwarzen Schandvertrag von Versailles trotz des
Selbstbestimmungsrechtes der Völker verbindert würde.

Dieser Vertrag sei von Lvlrson, Lloyd George und
Clemenceau gemächt und widerspreche in . allen Tei¬
len den Völkergrundsätzen.

Parteitag der Demokratischen Partei Baden-.
Karlsruhe , 22 . Mai . Auf dem gestern hier abge¬

haltenen Parteitag der Demokratischen Partei Badens
hielt der Landesvorsitzende , Staatspräsident Hum¬
mel, eine Rede , in der er feststellte, daß Baden auf
dem Boden einer gesunden förderalistischen Politik
stehe . Die Förderung der staatsrechtlichen Zustände
sei in Baden erfolgt. Eine bürgerliche Einheitsfront
werde auch von den Demokraten angestrebt. Sobald
sie aber zu den Deutschnationalen übergehe , sei sie
energisch abzulehnen . Im weiteren Verlaus sprach noch
Reichstagsabgeordneter Haas, der erklärte, die demo-
kmtische Partei unterstütze die Bildung einer großen
Koalition , müsse sich aber vorher darüber klar sein,
welche Richtung innerhalb der Deutschen Volkspartei
herrsche Reichskanzler Dr . Wirth und Minister Ra¬
thenau hätten einen großen Dank für ihre Arbeit
verdient. Bei der Wahl des Parteivorsitzenden wurde
Staatspräsident Hummel zum ersten Vorsitzenden ge¬
wählt.

Einigung in der bayerischen Metallindustrie.
München , 21 . Mai . Die Verhandlungen zum Ab¬

schluß der Arbeitsstreitigkeiten in der bayerischen Me¬
tallindustrie dauerten den ganzen Freitag über an , wo¬
bei es zu einer Einigung über den Mantelvertrag und
die Lohnfrage kam . Da eine gleiche Einigung über die
Arbeitszeit nicht zustande kam, sah sich die bayerische
Regierung veranlaßt , den beiden Parteien einen Eini¬
gungsvorschlag zu machen. Dieser Einigungsvorschlag
fand erfreulicherweise die Zustimmung der Vertreter
beider Parteien , die nun sofort ihren Gruppen berich¬
ten werden .so daß , wie man Wohl hoffen darf , in
den nächst " » Tagen der Friedensschluß und die Wie-
deraufnahnu der Arbeit in den Betrieben endgültig er¬
folgen wird

Asquiths Meinung.
London , 22 . Mai . Asquith hielt auf der Konfe¬

renz des nationalliberalen Bundes in Blackpool eine
Rede vor einer 3000 Köpfe zählenden Zuhörerschaft,
in der er über die Koalitionsregierung und Lloyd
Georges Genueser Konferenz sprach. Er sagte , es sei
furchtbar, daß der Zweck der Genueser Konferenz , die
Wiederherstellung des europäischen Wirtschaftslebens,
des Handels zwischen den verschiedenen Ländern und
die Schaffung von Beziehungen zwischen allen Län¬
dern auf der Grundlage eines dauernden Friedens , im¬
mer noch als erörterungsbedürftig verkündet werden
müsse , und dies mehr als drei Jahre nach dem Waf¬
fenstillstände . So viel geurteilt werden könne , sei in
Genua nicht ein einziger dieser Zwecke er¬
reicht worden. Rußland sei keineswegs das Grund-
und Hauptproblem, mit dem sich die Staatsmänner
Europas und der Welt befassen müßten . Die Genueser
Konferenz sei ausdrücklich daran gehindert worden,
die Frage des europäischen Wiederaufbaues und die
Frage der Wiederherstellung, sowie der internationalen
Schulden zu erörtern.

Ueber die durch die Genueser Konferenz erzeugte
Spannung der englisch - französischen Be¬
ziehungen sprechend, erklärte Asquith , nichts sei
wichtiger für die Zukunft als die Ausrechterhaltung
einer wahrhaft herzlichen Freundschaft zwischen Groß¬
britannien 4md Frankreich . Eine solche Freundschaft
brauche keineswegs volle Uebereinstimmung in der Po¬
litik zu bedeuten . Er würde beispielsweise zu den
französischen Freunden ganz offen sagen , daß die Eng¬
länder irgendwelche Zwangsmaßnahmen zur Er¬
zwingung unmöglicher Zahlungen nicht un¬
terstützen könnten und nicht , unterstützen würden. Die
Wiederherstellung der französisch- englischen Beziehun¬
gen hänge ab von der unverzüglichen Regelung der
Entschädigungsfrage. Wenn man ihn (Asquith) fragte,
was er tun würde, so würde er antworten , daß die
gesamten deutschen Papierschulden auf die Schäden,
die tatsächlich durch den Krieg verursacht
worden sind , herabgesetzt werden sollten . Dann würde
er versuchen, mittels des Völkerbundes die Zahlungs¬
bedingungen festzustellen, die Deutschland durchführen
könne, ohne seinen eigenen Handel oder den Handel des
übrigen Teiles der Welt zu zerstören , und die Deutsch¬
land instandsetzen könnten , eine internationale Anleihe
zu erhalten. Außerdem würde er zu Gunsten Frank¬
reichs und Belgiens auf die englischen Wiederherstel-
lungslnckprüche verzichten , und die französischen Schul¬
den an England streichen.

'
Die englisch-italienische Annäherung.

Genua, 22 . Mai . In einer Unterredung des ita¬
lienischen Außenministers Schanz er mit dem Ver¬
treter des „Manchester Guardian " über die Meldungen
vom Abschluß eines englisch itaiieni .chen Abkommens



erklärte Schanzer. formerte Do kn men re seien
nicht ausgetauscht worden , jedoch sei ein ein¬
gehender Meinungsaustausch üsee die Gesamtheit der
Probleme der europäischen Politik erfolgt , wobei es
Ach daruni handelte , die traditionelle Freundschaft bei¬
der Länder in etwas Greifbares umzuwandeln . Da¬
bei müßten die Garantien weniger in beschriebenem
Papier als in der freudigen Zustimmung der öffent¬
lichen Meinung beider Länder gesucht werden . Man
könne das Resultat der in Genua gepflogenen Unter¬
haltungen , die sich wegen Zeitmangel und Ueberbür-
dung mit den dringlichsten Problemen der Konferenz
noch nicht aus alle Einzelheiten erstrecken konnten,
als eine englisch - italienische „Entente Cordiale " be¬
zeichnen , doch füge sie sich in den Rahmen der be¬
stehenden Entente ein . Schanzer fügte hinzu , er habe
einige der Probleme auch mit Barthou erörtert , da
âuf keinen Fall ein Abkommen Italiens sich gegen
Frankreich richten dürfe und eine größere Intimität
Italiens mit England sich überhaupt gegen niemand
richte . Militärische Fragen seien in den Unterhaltungen
mit den englischen Staatsmännern nicht angeschnitten

>worden . dagegen sei man in Erörterung der wirt¬
schaftlichen Probleme , namentlich in Bezug auf die
Rohstoffe, wie Kohle und Petroleum , auch auf Ein¬
zelheiten eingegangen . Italien wolle niemand das
Seine nehmen, aber es beanspruche das Recht, in
der Rohstoffpolitik der Nationen mitzureden.

Letzte Meldungen.
Paris . Morgan, der entgegen seiner ursprüng¬

lichen Absicht in London geblieben ist , wird Dienstag
in Paris eintrefsen . Mittwoch früh tritt dann der An¬
leiheausschuß der Reparationskommission zusammen.
Die „Chicago Tribüne " meldet, die Amerikaner rech¬
nen auf ein Anleiheergebnis von 1 MilliardeDol-
lar, wenn genügend hohe Verzinsung (wahrscheinlich
9 Prozent ) zugebilligt würde und wenn die Alli¬
ierten sich verpflichten , während der Lauf¬
zeit der Anleihe keine weiteren deutschen
Gebiete zu besetzen. Nach dem amerikanischen
Anleiheplan wird ein Viertel der Anleihe Deutsch¬
land für Rohstoffkäufe übergeben werden, drei Viertel
sollen als Vorauszahlung mehrerer Reparationsjahres¬
raten an Frankreich gehen , womit selbsttätig eine Sta¬
bilisierung des Markkurses erreicht werde.

Mailand . Die Gerüchte über den Abschluß eines
fenglisch - italienischen Bündnisses sind so-
»wohl in parlamentarischen Kreisen wie in der Presse
v̂erbreitet . Sogar die „Epoca" kommentiert diese Mek-
wun2 . England und Italien könnten so gemeinsam die
Mlrchmischen Meere beherrschen und das Gutgewicht
»Herstellen . Es wird sogar von der Möglichkeit einer
(Rückkehr Nittis in die Regierung gesprochen.

Reichstag.
Berlin , 22 . Mai.

, Auf der Tagesordnung stehen 2 Interpellationen von
lLcrsncr (D .VP .) und Hergth (D .natl .) betr . Veröffent¬
lichung des Materials zur Aufklärung der Schuld¬
frage am Weltkrieg. Ein Vertreter des Auswärtigen ^
Amtes erklärt, daß die Interpellationen in der nächsten
Zeit beantwortet werden sollen . Der Gesetzentwurf!
Wer die Verteilung der Gewinne der Reichsbank für!
das Jahr 1921 , wonach von dem Gewinn vorweg ein
Betrag von 500 Millionen Mk . an das Reich abgesührti
werden soll , wird in allen 3 Lesungen angenommen . .

Die 2 . Lesung des Haushaltsplanes des Reichsmini-
jsterinms für Ernährung und Landwirtschaft wird fort¬
gesetzt. Minister Fehr besprach die Frage der Brotts
Versorgung. Es ist durchaus begreiflich, daß diese Frage
im Mittelpunkt der öffentlichen Diskussion steht . Eine
Gesetzesvorlage über diese Frage wird vorbereitet . Es
Handelt sich darum, einen Teil des Brotgetreides ich
feste Hände zu bringen . Man kann dies Verfahren
Umlage . Brotbilfe oder öffentliche Brotreierve nennen.

Das ist ein Spiel mit Worten . Der Preis wird in Ver¬
handlungen mit der Landwirtschaft zweckmäßig fest¬
gesetzt werden müssen . Der volle Marktpreis wird
Dieser Preis nicht sein können . Der Gedanke der Er¬
hebung einer Steuer zwecks Durchführung einer sol¬
chen Brotverbilligung hat gewisse Bedenken. Man
könnte die Minderbemittelten sich melden lassen , an¬
statt sie zu suchen . Ein Referentenentwurf ist mit den
Vertretern der Länder bereits durchberaten . Der
Reichsausschutz der deutschen Landwirtschaft erklärt sich
für die Sicherstellung einer bestimmten Getreidemenge.
Ich schätze dieses Wort sehr hoch , aber nach Lage der
Verhältnisse wäre es doch fraglich , ob die Organisation
der Landwirtschaft dieses Versprechen ohne gesetzliche
Mithilfe wirklich in die Tat umsetzen kann . Seit der
Zusage meines Amtsvorgängers , die Getreideumlage
des laufenden Jahres die letzte Zwangsmaßnahme gegen
Die Landwirtschaft sein zu lassen, haben sich die Ver-
chältnisse leider geändert . Die Reichsgetreidestelle hat
inicht 800 sondern nur 650 Mk . Unkosten für die Tonne
'Getreide.

Abg . Hammer (D .natl .) geht noch einmal auf die
iZuckerfragc ein Trotz aller Beratungen ist man noch
nicht weitergekommen. Die Zuckernot ist außerordent¬
lich groß , besonders die Hausfrauen leiden darunter.
Nicht einmal für die Säuglinge ist der notwendige Zuk-
ker vorhanden . Im ganzen sind 22 Millionen Zentner
Verbrauchszucker erzeugt worden. Auf den Kopf der
Bevölkerung kann aber nicht einmal ein helbes Pfund
sin der Woche verteilt worden.

Mtenrteig. ss. Mai isss.
— Tie neuen 10 OOOMark -Noten . In der näch¬

sten Zeit werden neue Reichsbanknoten zu 10 000 Mark
ausgegeben werden. Sie sind 210 : 124 nun groß und
auf weißem Papier gedruckt . Auf der Vorderseite befindet
sich links ein etwa 45 mm breiter , nur mit einem läng¬
lichen olivgelben Linienmuster belegter Schämend, der
bei der Durchsicht ein sehr ausgeprägtes bandförmiges
Wasserzeichen erkennen läßt . Das Wasserzeichen besteht
aus weißumrandeten , nur durch einen dunklen Balken
von einander getrennten geschwungenen Rauten, die ab¬
wechselnd in Heller und dunkler Schrift die Wertzahl Mk.
10000 zeigen . Das Wasserzeichen ist mit kaffeebraunen,
auch in der Durchsicht gut erkennbaren Fasern durch¬
setzt . Im rechten oberen Fell füllt ein reichverarbeitetes
mehrfarbiges Linienmuster von ovaler Form mit strah-
liger Verbindung zum Rande ; das Muster entwickelt
sich um die olivgelbe, dunkelumrandete Wertzahl 10 000
und spielt in den Hauptfarben olivgelb, violettgrau , rot
und grün . Die Rückseite bietet dem Beschauer zunächst
einige sinnfällige Papiereigentümlichkeiten . Durch die
Mitte des teilweise stark aufgehellten Druckbildes er¬
streckt sich ein orangeroter Faserstreifen . Der druckfreie
rechtsbefindliche Schaurand zeigt eine graue , teilweise
wolkige Papiertönung und zahlreiche , teils an der Ober¬
fläche liegende , teils mehr oder weniger eingebettete kup-
ferbraune Fasern über dem Wasserzeichen.

' V, »»1assr« te« St»tt>t» t—Frrndenstadt. Vom 3.
Juni 1932 an werden in den mit Sonntagskarten ausge¬
statteten Stuttgarter Bahnhöfen Sonntagsrückfahrkarten für
folgende wettere Verbindung eingeführt : Stuttgart Hbf . bis
Freadeustadt Hbf . über Böblingen.

* Cal« , 83 . Mai . (40 jähriges Jubiläum.) Heute
kann OberpräzeptorBiuchle hier auf eine 40 jährige un¬
unterbrochene Dienstzeit in hiesiger Stadt zurückblicken.
Während dieser langen Zeit hat sich der Jubilar außer¬
ordentlich große Verdienste um die Schule erworben und
zahlreiche Schüler in Stadt und Land werden ihres Lehrers
heute in dankbarer Erinnerung gedenken , insbesondere auch

M Lereirn» »u W
Im Herzen rein.
Hinauf gen Himmel schauen
Und fühlen : Gott, mein Gott ist mein Vertrauen,
Welch Glück , o Mensch, kann größer sein!

Gellert.

Die Wirtin z. goldenen kämm.
Kriminalroman von Ottso Höcker.

<33> ( Nachdruck »erboten.)

„Nun , wie verhielt es sich heute morgen damit ?"
„Da habe ich es aufgeschlossen, ich habe auch einen

Schlüssel dazu . Der alte Mehlig hat übrigens auch
einen .

"
„Der wohnt hinten im Hofe? Suchen wir ihn ein¬

mal aus, vielleicht hat er etwas gehört .
" ,

Der Knecht führte sie durch den Hof nach dem Hinter¬
gebäude. Unterwegs wendete der den Amtsrat be¬
gleitende Kreisarzt sich an den ersteren. „Verstand
ich Sie richtig , so glauben Sie in dem Krämer den
gefaßt zu haben?" fragte er.

Ueberrascht schaute ihn Martini an . „Aber natür¬
lich — oder zweifeln Sie etwa daran ?"

„Hm , ich weiß nicht . Wie soll der Mann denn dazu
kommen , Geratewohl in ein gut verwahrtes Haus ein¬
zubrechen ? Das ist doch eine riskante Sache . Ver¬
gessen Sie auch nicht , daß die Tat mit dem Bier-
Hammer vollbracht wurde . Wie soll Jungnickel über¬
haupt in den Besitz des Mordinstrumentes gelangt sein ?"

Martini schob die Achseln hoch . „Franz mag ihn als
,Schutzwaffe bei sich gehabt haben. Er hat jedenfalls
keine verbrecherische Absicht bei dem andern voraus¬
gesetzt . Ich sagte schon, der Bursche mag sie unter recht
alaubhaft klingendem Vorwand eingeführt und dadurch

das Mißtrauen des Alten beseitigt haben. Er kann ja
vorgegeben haben, im Auftrag der Lammwirtin zu
kommen , um irgend etwas aus dem Schlafzimmer zu
holen . Das kann nicht weiter aufsallen , ziehen Sie die
ganze ungewöhnliche Sachlage in Betracht. Jung¬
nickel wußte , daß Bindewald tot war , er hat ihn ja
selbst beseitigt . Dessen Dazwischenkunst hatte er nicht
zu fürchten . Ebenso hatte er seinem eigenen Eingeständ¬
nis zufolge unseren und Frau Bindewalds Aufbruch
mit angeschaut, er wußte also , daß er im Hause, einmal
unauffällig in dieses gelangt , leichtes Spiel haben
würde .

" *
Dr . Findler schien nicht überzeugt. „Der Mann hat

aus mich einen guten Eindruck gemacht , ich kann ihm
kein Verbrechen zutrauen , am wenigsten ein derartig
waghalsiges .

"
„Was wollen Sie !" Da haben sie den alten Wahr¬

spruch, von der bösen Tat , die fortzeugend Böses ge¬
bären muß . Die bei Bindewald gefundene Summe
war dem Mörder nicht hinreichend. Einmal zum Ver¬
brecher geworden , scheute er auch eine weitere Untat
nicht , um in Besitz großer Mittel zu .kommen . Das
Messer saß ihm ohnehin an der Kehle. Dazu kommt
nun noch dieser Sanders , der ihn aufgehetzt haben
mag. Daß Bindewald in seinem Hause immer große
Summen aufbewahrte, ist stadtbekannt und die Kennt¬
nis hievon ist auch dem Krämer ohne weiteres zuzu¬
trauen - nein , nein," setzte er , sich ereifernd hinzu,
„der Fall ist zu durchsichtig , um etwaigen Zweifeln
Raum geben zu können . Wir haben durch eine Ver¬
kettung günstiger Umstände den Täter , verlassen Sie
sich darauf , Sie alter Skeptiker .

"
Er wollte die zum Oberstock des Hinterhauses füh¬

rende Treppe beschreiten , aber der Kreisarzt hielt ihn
nochmals zurück. „Was wollen Sie denn noch , Doktor?"

„Haben Sie vergessen , daß Jungnickel behauptet,
>Bindewald habe ihm das Tor aus sein Läuten selbst
geöffnet ?"

diejenigen von auswärts, die i« seinemHause ihre Verpsteau»,
hatten . Seitens der Schule »nd der Stadtverwaltuugwur
den Herrn Oberpräzeptor Bäuchle heute die besten Glück
wünsche «nd der Dank für seine seitherige so lange und «
sprießliche Tätigkeit von Studiendirektor Dr . Knödel „»z
Stadtfchultheiß Cöhner ankgesprochev. — Grgenwärtia in
der Jubilar in Krankheitsmlanb , doch steht seine Wiedubu
stellung bevor.

^
* Frendenstadt, 33 . Mai . (Gründung des Kniebis.

Sänger-Gaues.) Am Sonntag fand sich eine große Zabl
von Sängern aus dem Bezirk in der Turnhalle hier U
um der Gründung des Sängergaues beizuwohnrn.
hiesige Liedertafel leitete die Versammlung mit dem Bortraa
einer Liedes ei« . Dann ergriff der Vorsitzende der Lied«,
tafel, Wilhelm Braun, das Wort. Er gedachte der gegen¬
wärtigen ernsten Zeiten , in denen mau «nter dem Druck
der haß- und angsterfüllten Franzosen leide, die in deutsch«,
Landen das deutsche Lied nicht aufkommen lasse« « oll»
Aus dieser Zeitstimmung heraus wachse heute die Gängig
düng und der Ga« wolle wenigstens innerhalb eines klein«,
Verbandes den Feinden zum Tro'

tz das deutsche Lied pflegen
Nachdem der Redner von den Vorarbeiten zur Gaugründun»
berichtet und betout hatte, daß die Anregung hiezn von
Besenfeld auSgegangrn sei, wurde zur Gaugründung ge¬
schritten . Als Name des Gaurs wurde » Kniebisgau'
fkstgelegt. Die Statuten wutdrn ohne Debatte genehmigt.
Alsdann wurde zu den Wahlen geschritten und zwarwurde
gewählt r als erster Gauvorsitzrnder Louis Trost , als zwei,
ter HermannKrieg, altz GaudkigentHauptlehrerKlaus
als zweiter OberlehrerDieterle, als Gaukassier Bankbe¬
amterReiber, als Schriftführer HauptlehrerGonzel.
ma » n. Schwarzenberg . Damit war die Gründungerfolgt.
I « Anschluß an den Gründnngsakt wurde von denVereine»
manch ' schönes Lied angestimmt.

- Frendenstadt , 33. Mai . (Nnglücksfall .) AmFreitaz
abend wurde der verheiratete hier beschäftigte Arbeiter W-
monn von Obertal von einem Auto vom Rad herabgeworje»
und überfahren. Infolge schwerer Verletzungen mußte er
mit dem Auto sofort ins Krankenhans überführt werden.

* Reiuerza«, 38 . Mai . (Ortsvorstrherwahl .) Bei der
gestern hier stattgefundenen Ortsvorsteherwahl wurde Schult-
heiß Armbrust« mit 199 von 303 gültig abgegebenen Stim>
me» wiedergewählt.

Stuttgart , 22 . Mai . (Württ. P oft üb er schuß .)
Die Oberpostdirektion Stuttgart hat im letzten Rech¬
nungsjahr , das für die Reichspostverwaltung einen
Abmangel von 2 Milliarden brachte , von sich aus einen
einwandfreien Ueberschuß von 75 — 7 (5 Millionen Mk.
erzielt , d . h . einen Gewinn , der ziemlich genau ebenst
groß ist wie der Verlust der kleineren Oberpostdirek¬
tion Frankfurt a . M . Da stimmt wieder einmal etwas
nicht in Berlin ! Jedenfalls geht daraus klar hervor,
daß wenn überall mit solcher Ordnung und Spar¬
samkeit in der Post gearbeitet würde, wie in Würt¬
temberg . die Reichsvostverwaltung statt eines Defizits
von 2 Milliarden einen Gewinn und wir alle miw/tt-
ander ein billigeres Briefporto usw . hätten . Auch
im Jahre zuvor hatte Württemberg ein weit besseres
Ergebnis durch die Oberpostdirektion Stuttgart als
die Reichspost im Ganzen . Die Verweichlichung der
württ . Verkehrseinrichtungen war demnach eine Ver¬
armung.

Gedenktafelwezhe. Am Sonntag vormittag
wurde die vom Offiziersverein des früheren Infan¬
terie-Regiments Kaiser Friedrich gestiftete Gedenktafel
am Westflügel der Großen Jnfanteriekaserne unter gro¬
ßer Beteiligung enthüllt . Voraus ging ein Feldgottss-
dienst im Kasernenhof. Präses Spohn sprach Worte
des Gedenkens und des Trostes um die gefallenen l lk
Offiziere und 3900 Mann . Er pries die sittliche Größe
des Helden. Stadtpfarrer Dölker mahnte, den Gept
der Kraft , der Liebe und der Zucht zu pflegen. Ge-

„Äch was , gehen Sie !" Der Amtsrat lachte gering¬
schätzig kurz aus . „Da haben Sie ja die Schlinge , in

' der sich dieser Bursche verfangen hat. . . Bindewald
ist tot , von ihm ermordert . . . nein , nein , Doktor,!

jwir halten uns mit solch akademischen Erörterungen
nur nutzlos auf . Wir haben es mit einem sorgsam
durchdachten Verbrechen zu tun , das wahrscheinlich mit
verteilten Rollen durchgeführt worden ist . Jungnickel
war im „Löwen"

, als der Abschluß des Kaufgeschäftes
»rfolgte . Er brach die Kunde davon , daß Bindewald
am nächsten Nachmittag mit einer großen Geldsumme
wieder nach Höhenbronn zu kommen gedachte , zurz
Kenntnis seines sauberen Schwiegervaters , und iw
dessen abgefeimten Spitzbubenhirn mag dann der ganze

'Anschlag gereist sein . Zuerst handelte es sich nur um
die Summe welche Bindewald bei sich trug , aber wie
so oft schon kam auch hier der Appetit mit dem Essen

"

Sie hatten inzwischen die zum oberen Stock füh¬
rende Stiege erklommen und standen nun aus einem
Vorplatz , zu dem zwei Türen führten . Die eine i>a-
von war spaltbreit geöffnet und dahinter wurde die

verwachsene Gestalt eines jungen Mädchens sichtbar,^' das mit seltsam gespanntem Ausdruck in den fahlen,'
sommersprossigen Zügen auf die Ankömmlinge starrte.
Wie sie deren fragenden Blicken begegnete , senkten sich
ihre grünlich schillernden, an den Rändern entzün¬
deten Augen , sie trat , unschlüssig von einem Fuß
auf den andern und fuhr nervös mit der knochigen
Hand über das brandrote , schlichtgescheitelte Haar. „Die
Herren wollen zum Vater ?" brachte sie undeutlich
hervor . „Ich glaube , er schläft noch .

"
„Sie sind die Tochter des Postboten Mehlig ?" fragte

der Amtsrat statt einer Antwort . Als das Mädchen
nur unsicher nickte , setzte er hinzu . : „Sie leben M
sammen mit Ihrem Vater in dieser Wohnung ?"

- „Ja , Mutter ist schon lange tot , ich führe dem Bat« >
Me WirtsiLaO ." "

Fortsetzung folgt.



neral Frhr . v . Soden̂ .mahnrc oas junge deutsche Ge
^ ->ckt sich dem Wöhle des Ganzen unterzuordnen
md übergab die Tafel in die Obhut des Vertreters des

Finanzamts. Major a . D . Ableiter sprach einen mar-
ttaen Weihespruch . Gesänge des Gesangvereins Ehren-
eld umrahmten die schöne Enthüllungsfeier.

Regiments fei er . Dis Jnfante . is - Regimenter
125 und 180 beabsichtigen , am Sonntag , 10 . Septem¬
ber ihre Regimentsfeier gemeinsam in Tübingen abzu-
balten mit welcher Stadt beide Regimenter durch alte
und langjährige Bande verbunden sind. Schon heute
zeiat es sich , daß unsere alte schwäbische Universitäts¬
stadt alles aufbieten wird , um die Doppelfeier mög¬
lichst eindrucksvoll zu gestalten. Tübingen sowohl als
nnw die Ausschüsse der beiden Verbände rechnen denn
auch mit einem sehr starken Besuch des Festes. — Alle
diese gemeinsame Landeszusammenkunft betreffenden
Anfragen usw sind an das geschäftsführende Mitglied
des Tübinger Ausschusses , Hermann Fischer , Tübin¬
gen . Eugenstraße 85 , zu richten.

Hrideuheim , 22 . Mai. (Gescheitert . — Ver¬
mögens v c r t ei lun g . ) Der Vernnttlungsvorschlaz
vonOberbürgermeister Jäkle, betr . Arbeitsaufnahme in
der Metallindurstie , muß als gescheitert betrachtet werden.
— Der aufgelöste Rabattsparverein Heidcnheim und Um¬

gebung hat das vorhandene Restvermögen von 16 000 Mk.
an die Kirchengemeinden verteilt : die evangelische Kirche
tvidenlimnerhielt 0000 Mk . , die katholische Kirche 2300
Ms Schnaitheim 3500 Mk . , Mergelstetten 1220 Mk . ,
den Restbetrag von 343 Mk . erhielt die Mittelstandsnot-
hilse.

Langenargen , 22 . Mai . ( Zur letzten Ruhe .)
Der in Stuttgart im 79 . Lebensjahre verschiedene Be¬
sitzer des Schlosses Montfort , Wirkst Geh . Rat Dr . Wil-

von Leube, ist hier unter zahlreicher Betei¬
ligung durch seinen Neffen, Stadtpsarrer Gittingcr aus
Gmünd , beerdigt worden . Die sterbliche Hülle des gro-

Mediziners, der zuletzt in Würzburg gewirkt hatte,
bevor er sich nach Stuttgart und Langenargen zur Ruhe
setzte, war im Fcstsaal des Schlosses aufgebahrt , wo
auch ein Gedächtnisgottesdienst gehalten wurde . Kränze
wurden niedergelegt u . a . durch den Rektor der Würz¬
burger Universität und durch den Dekan der dortigen
Medizinischen Fakultät , ferner namens der einstigen Schü¬
ler und Assistenten durch Hofrat Dr . Leute, leitender
ZbHt am Karl-Olga-Krankenhaus in Stuttgart , weiter¬
hin durch die alten Herren und Aktiven der Burschen¬
schaft Germania in Tübingen.

In
Kurze Chronik.

leilbronn erschoß sich in der Kaserne der
Hilsswachmeister Roller von der Ordnungspolizei . Tie
Beweggründe zur Tat sind unbekannt.

In Hussenhofen (bei Gmünd ) wurde dem Maler
Sebastian Krieg ein 2 Ztr . schweres Schwein aus dem
Stall gestohlen . Die Täter haben das Schwein im Stall
geschlachtet.

In Mössingen beschloß der Gemeinderat , die Für¬
stenbilder .aus dem Rathaussaal zu entfernen.

Der Kurs des Bundes für Vogelschutz beginnt in
Buchau am 31 . Juli.

In Dietenheim fiel oas 2jähr . Söhnchen des Zim-
mermeisters Dambacher in den Gießen und ertrank.

Wegen Giftmordversuch wurde ein Flaschner : Tr
in Meckenbeuren bei Tettnang verhaftet . Er soll
zweimal versucht haben , seine Ehefrau zu vergiften

Aus dem Bezirkskrankenhaus Tettnang ist die re ¬
gen Betrügereien verhaftete Erna Bürgle entwichen.

Die neuen Beamtengehälter.
Dem Landtag ist der Entwurf einer vierten Aende

rung des Besoldungsgesetzesfür Württemberg zugegangev
Der Entwurf sieht eine Erhöhung der Grundgehälte
in den Besoldungsgruppen I —XII in der Weise vor
daß die Erhöhung in den Gruppen I—X mit geringe:
Schwankungen dieselbe bleibt und in den Gruppen X
und XII abfällt . Bei der Gruppe XIII und bei den Ein
zelgehältern tritt keine Erhöhung der Grundgehälter ein
Dnse^betragen in Gruppe I 11000 bis 16 000 Mk . (bis

(10000—13 000 ),
(11500—15 000),
(12500—16 000),
(13500—17 000),
(14500 —19 000 ),
(16500—22 500 ),
(18000—26000 ) ,(21000- 31000 ),
(N 000- 37 000 ),

000- 444 000 ),
(38000—57000 ),

her 7500- 12 OM) , Gruppe II 13 500 bis 18 000
.

Gruppe III 15000 —20000 N
Gruppe IV 16 000 —21000 B
Gruppe V 17 000 —23 000 A
Gruppe VI 18 500 —25 MO A

Gruppe VII 20 000 —28 OM M
Gruppe VIII 22 000 —31 OM M
Gruppe IX 25000 —36 MO M
Gruppe X 28 000 —42 OM N
Gruppe XI 32 000 —48 MO M
Gruppe XII 40 OM—60 000 M

«aoolst Gruppe XIII wie bisher 53000 b
AOW Mk . Die Kinderzuschläge werden um monatki

erhöht. Außerdem soll durch das Skaatshau
Mtsgesetz erstmals ein Frauenzuschlag von jährlich 25(

gewährt werden und zwar auch den Witwern . T
OAszuschlage steigen in Ortsklasse L von 3200 — 801
E ' o 2400 - 6000 Mk . , 6 2000 —5000 Mk ., I) 16(
vis 4000 Mk ., st 1200 — 3000 Mk . Das Gesetz sc

w 1922 in Kraft treten,
r, ( , dem Stand ab 1 . April werden sich die Diens

Zuge für einen verheirateten Beamten mit zwei Kii
. (P ,

Alter von 6— 14 Jahren nach Abzug dl
chseincvmiuensteuer wie folgt gestalten : In Ortsklass

bis 40 0 324 - 37110 Mk . , Gruppe II 33 24
rv Ävsi6 Mk . , Gruppe III 35 940 - 43 662 Mk . Grupf
G„ .

o110 ~ -45 417 Mk . . GruPpeV 39 216—47 630 M
971- 49 780 Mk . . Gruppe VII 43662 b

IX a-i ' „Gruppe VIII 46 480—57 320 Mk . , Grups
Grlmu? 7̂ ^ 2() Mk ., Gruppe X 53 970— 69 460 Ml
871M ^ ? 220- 75 360 Mk . . Gruppe XII 66 620

Gruppe XIII 80360 —106 260 Mk . Itstlam st : Griwve I 28520 —34840 Mk . . GruMnr

31470 - 37 660 Mk ., Gruppe m 33 640 —40 480 Mk'
Gruppe IV 34840 - 42230 Mk ., Gruppe V 36 460 bis
(si;

' Mk . , Gruppe VI 38 210—46 800 Mk . , Gruppe VH
40480 — 50040 Mk ., Gruppe VIII 43 200 —53 340 Mk si
Gruppe X, 54 490 - 71660 Mk ., Gruppe X 50040 biA
65 260 Mk , Gruppe XI 54 490 — 71660 Mk . , Gruppe XII
62940 - 83 260 Mk ., Gruppe XIII 76 410- 101 660 Mk.

Vom Deutschen Bauerntag.
Ulm , 22 . Mai. Am Samstag mittag begann die

Sitzung der Vereinigung der Deutschen Bauernvereine.
Frhr . v . Kerckerink zur Borg begrüßte als Präsident
die ans allen Teilen Deutschlands erschienenen Vorstände
und Vertretungen der 27 deutschen Bauernvereine . Zum
Entwurf des Gesetzes über die Zwangsanleihe wurde von
allen Seiten und mit aller Schärfe betont, daß der Er¬
tragswert maßgebend sein müsse in der Höhe , wie er
beim Reichsnotvpfer festgestellt wurde. Eine Neuveran¬
lagung sei technisch undurchführbar und würde die Wir¬
kung des Gesetzes um Jahre hinaus verzögern . Ferner
sei mit allem Nachdruck zu fordern , daß der Mindestsatz
auf 250 OM Mark hcranfgesetzt werde . Auch müsse man
die Regierung noch einmal mit aller Deutlichkeit darauf
Hinweisen , daß die Durchführung des Gesetzes nur mög¬
lich sei unter der Mitarbeit der Sachverständigen, wie
sie von den landw . Körperschaften benannt werden. Er¬
neut wurde hingewiesen auf die Bedeutung der Buch¬
führung für bäuerliche Betriebe . Die Vereinigung der
Den sichen Bauernvereine hat in ständiger Fühlungnahme
eineil Entwurf für die bäuerliche Buchführung ausge¬
arbeitet . Bezüglich des Arbeitsgcrichtsgesetzes hat sie
sich gegen die Bestrebungen des Reichswirlschaftsmini-
steriums gewandt , hier nur VertrTinaen der Arbeitgeber-
Verbünde und Arbeitnehmerverbände zur Mitarbeit heran¬
zuziehen , wodurch große Teile der bäuerlichen Bevölke¬
rung ausgeschlossen würden . Als eine weitere bedeut¬
same Ausgabe wurde die Organisation der Jungbauern¬
schaft bezeichnet . Im Mittelpunkt der Verhandlungen
stand die Stellungnahme zur Getreide- und Kartoffel¬
bewirtschaftung . Auf beiden Gebieten wurde grundsätz¬
lich und vorbehaltlos die freie Wirtschaft gefordert . Das
Fortbestehen irgend welcher zwangswirtschaftlichen Be¬
stimmungen wurde als gleichbedeutend mit der Vermin¬
derung oder Zerstörung der heimischen Produktion abge¬
lehnt . Kompromisse sind aus diesem Gebiete nicht mehr
möglich. Andererseits wurde mit aller Deutlichkeit die
grundsätzliche Bereitwilligkeit der Landwirtschaft betont,
an einer Verbilligungsaktion * aller wirtschaftsstarten
Kreise für die notleidende Bevölkerung nach Maßgabe
der Leistungsfähigkeit der Landwirtschaft teilzunehmen.
Betreffs des Hilfswerks der deutschen Landwirtschaft und
seiner Durchführung bestand Einmütigkeit darüber , daß
die landw . Organisationen in Verbindung mit der Reichs-*
und Staatsregierung alles unterstützen müssen , was zur
Hebung der Produktion beitragen kann.

- - -M» , .
> Aus dem GerichLssaaU

Hall , 22 . Mai . (Ein schwerer Junge .) Der
schon vielfach wegen Diebstahl und Betrug vorbestrafte
34 Jahre alte ledige Dienstknecht Karl Braun von
Marktlustenau , OA . Crailsheim , hatte sich wiederum
wegen schweren Diebstahls im Rückfall , sowie wegen
Widerstands gegen die Staatsgewalt vor dem Schöf¬
fengericht zu verantworten . Der erst im November 1921
aus dem Landesgefängnis Hall entlassene Angeklagte
trat am 10 . April ds. Js . bei einem Gutsbesitzer
in Otterbach in Dienst . Schon in der Nacht auf 21.
April erbrach er die Kästen seiner Nebenknechte und
entwendete Kleider, Wäsche und sonstige Gegenstände im
Gesamtwert von 7000—8000 Mk ., womit er sich dann
flüchtig machte . Von der Diebesbeute nahm er einen
Teil in eigene Verwendung , den Rest verkaufte er in
Crailsheim und im Bayerischen, so daß nur der in
seinem Besitz befindliche Teil wieder beigebracht werden
konnte . Bei seiner am 6 . Mai in Crailsheim erfolgten
Festnahme leistete er tätlichen Widerstand, wodurch es
ihm gelang , zu entfliehen ; er kannte aber wieder einge¬
holt werden. Unter Versagung von mildernden Um¬
ständen verurteilte das Schöffengericht diesen unver¬
besserlichen Menschen neben 5jahirigem Ehrverlust zu
der Zuchthausstrafe von 2 Jahren , 5 Monaten und 1h
Tagen.

Vom Bodensee . 22. Mai . (Schiebergeschäf¬
te . ) Wie Schiebergeschäfte gemacht werden, zeigt folgen¬
der vor dem Schöffengericht Konstanz gegen den Kauf¬
mann Emil Bluth von Berlin verhandelter Fall . Von der
Holzverkohlung wurden für 170 000 Mark etwa 6000 bis
8000 Kilo Forsaldehyd gekauft mit der Angabe, daß
das Präparat nur in Deutschland verhandelt und auch
nur in Deutschland verwendet werden soll, da sonst
die Holzverkohlung dieses gar nicht verkauft hätte . Be¬
vor jedoch die Ware aus Konstanz hinauskam, war sie
schon durch fünf verschiedene Hände verhandelt . Der
Mageu . sollte schon nach Schaffhansen abrollen, als man

l ikidr Sache auf die Spur kam . Wie immer konnte nur einer
chefaßt weichen ; diesmal der Kaufmann Bluth , der 50000
Mark KMKrafe erhielt.

Vermischtes.
Der Erbauer des Münchener Rathauses und Ehren¬

bürger der Stadt , ArchitektHauberisser ist im Al¬
ter von 80 Jahren gestorben.

Der hier zu Besuch weilende Wiener Männeraesang¬
verein veranstaltete ein Festkonzert , das einen glänzen¬
den Verlauf nahm.

Güterberaubungen auf dem Auhaller Bahnhofe . Auf
dem Anhalter Bahnhofe zu Berlin sind seit August
V . I . von Eisenbahnbediensteten Urkundenfälschungen
voraenow.rnen worden, die riesenhaften Umtana an¬

genommen haben. Die mit oem Gtlterzug eintreffenden
Frachtbriefe wurden unterschlagen, die dazu gehörigen
Güter von den betreffenden Eisenbahnbediensteten an
besondere Stellen der Güterböden gestellt und nach Fäl¬
schung der Urkundenstempel auf den Frachtbriefen über
einkassierte Fracht usw . auf dem gewöhnlichen Wege
abgerollt . Die Diebe sind sämtlich Eisenbahnbedien¬
stete , die zum Teil als Güterbodenarbeiter, zum Teil
als Zugabfertiger seit Jahren tätig sind . Bisher ist eS
gelungen , den Arbeitern 10 Fälschungen nachzuweisen,
durch die ihnen wertvolle Waren in die Hände ge¬
fallen sind . Die Berliner Polizei konnte bereits meh¬
rere Angehörige der weit verzweigten Diebesbande
verhaften , ebenso einige Hehler , insgesamt 9 Personen.
Einer der Verhafteten ist Betriebsratsmitglied . Bei
den Hehlern wurden außer geringen Resten der Waren
erhebliche Summen beschlagnahmt , die jedoch nur einen
Teil des entstandenen Schadens decken.

Schiebungen auf einem Berliner Wohnungsamt
Daß es bei Wohnungsämtern nicht immer reinlich zu¬
geht , ist längst bekannt . Von neuem erwiesen wurde
es durch eine Gerichtsverhandlung, die jetzt in Ber¬
lin stattfand und die wieder einmal ein grelles Schlag¬
licht auf die unhaltbaren Zustände in einem — dies¬
mal Berliner — Wohnungsamts wirft . Angeklagt war
der Leiter der Tauschabteilung der II . Wohnungsinspet-
tion , Johannes Matthäs , und der Inhaber eines Pen¬
sionates namens Wiese in Berlin . Gegen Zahlung
von 200 Mk . hatte Matthäs dem Wiese umgehend für
eine kleine Wohnung eine erheblich größere verschafft,
indem er der früheren Inhaberin der größeren Woh¬
nung kurzerhand kündigte und sie „unter gelindem
Drucke" zwang , die kleinere Wohnung zu beziehen.
In einem anderen Falle bot Matthäs einem Wohnungs¬
suchenden „privatim " eine sofort beziehbare Wohnung
an , wenn er dafür 10000 Mk . bezahlen und 4000 Mk.
sofort „zu treuen Händen" als Anzahlung leisten
würde . Diese Schiebung mißglückte erfreulicherweise
»rnd brachte den unehrlichen Beamten auf die An¬
klagebank . Das Gericht verurteilte Matthäs zu 9 Mo¬
naten Gefängnis.

Tessau-Zerbst -Magdeburg elektrisch. Die Elektrisie¬
rung der Bahnstrecke Leipzig-Magdeburg macht Fort-
Lkritte . Ab Mitte Juni rechnet man aus Inbetrieb¬
setzung der Strecke Dessau-Zerbst . Die wertere Fort¬
setzung nach Güterglück und Gommern sollte schon am
1 . April in Betrieb genommen werden. Doch fehlt es
an Wohnungen für die Beamten des Unterwerkes Gom¬
mern, so daß erst in einigen Wochen dort der elektrische
Betrieb in Betracht kommt . Die Leitungen selbst sind
bis Magdeburg gespannt.

Bayreuther Festspiele 4924 . Wie das „Bayer . Tagbl .
"

meldet, haben dieser Tage Siegfried Wagner, der Ver¬
waltungsrat der Deutschen Festspielstiftung, der Ver¬
treter der Stadt Bayreuth und Sachverständige der
Festspielleitung die Wiederaufnahme der Bühnenfest¬
spiele besprochen . Wegen bestehender Schwierigkeiten
und der für die künstlerische Ausgestaltung nötigen Ar¬
beiten können die ersten Festspiele nicht , wie beab¬
sichtigt, im Jahre 1923 , bestimmt aber 1924 gehalten
werden. Für diese sind bereits eine Anzahl von Künst¬
lern gewonnen . Die Vorproben sollen noch in diesem
Sommer beginnen.

Die Heuschreckenplage in Spanien . Die Spanier er¬
leben in diesem Frühjahr eine der sieben biblischen
Plagen in erschreckender Wirklichkeit : große Teile Spa¬
niens , besonders Andalusien , La Mancha und Aragon
sind von ungeheuren Heuschreckenheeren überflutet , die
sich auf die Felder niederlassen und diese vollkommen
teer fressen , so daß nach wenigen Stunden nur noch
eine öde Wüste übrig bleibt . Die Regierung hat einen
Feldzug gegen diese Plage organisiert , besonders wird
dafür Paraffin verwendet, für das der Einfuhrzoll
um 50 Prozent ermäßigt worden ist . Wie furchtbar die
Plage ist , bewies kürzlich ein Vorfall bei Lacarolina
in der Provinz Jaen . Die Schwärme bedeckten die
Eisenbahnschienen in dichten Massen und infolge der
zerquetschten Mengen von Heuschrecken konnten die Rä¬
der der Lokomotive sich nicht mehr vorwärts bewegen.

* Ter Mörder der Schauspielerin Klemm in Brüssel
verhaftet. Den Bemühungen der deutschen und aus¬
ländischen Polizeibehörden ist es gelungen , nach IV-
jähriger Jagd , die über den halben Erdball führte,
einen Berliner Mörder in Brüssel festzunehmen . Es
handelt sich um den internationalen Kassendieb Liv-
mann- Pomoznh , der aus Odessa gebürtig ist und wäh¬
rend des Krieges nach Deutschland kam. Am 26 . Sep¬
tember 1920 wurde die Hamburger Schauspielerin Erna
Klemm in ihrer Wohnung in der Bülowstraße zu Ber¬
lin ermordet aufgefunden. Die Tat erregte damals
größtes Aufstehen. Nach den angestellten Ermittelun¬
gen kam als Täter nur Lipmann-Pomoznh in Betracht,
den Frau Klemm während des Krieges kennen gelernt
hatte. Es wurde zunächst eine Eifersuchtstat ange¬
nommen. Aber die weiteren Ermittelungen ergaben,
daß es sich um einen Raubmord handelte, der um so
mehr Aufsehen erregte, als Pomoznh der Frau kurze
Zeit vorher die wertvollsten Geschenke gemacht hatte,
u . a . einen sehr kostbaren Platinring . Inzwischen aber
geriet er in Geldschwierigkeiten und beschloß, sich durch
den Mord aus seiner Lage zu befreien. Nach der Tat
verschwand er aus Berlin , wurde aber bald darauf
entdeckt und weiter verfolgt . Endlich wurde seine Spur
in Brüssel wieder ausgenommen, wo es dem Kri¬
minalkommissar Werneburg gelang , die Verhaftung
durchzuführen.

Schachtnnglück bei Helbra. Auf dem Hohenthal-
schachte bei Helbra (Mansfeld ) sind beim Schichtwechsel
3 Förderleute tödlich verunglückt . Das schreckliche Un¬
glück ereignete sich dadurch , daß der Förderkorb auf
bisher noch ungeklärte Weise unter die Eckführungen
Untergriff, wodurch der Verschluß des Korbes geöffnet
wurde. Die drei bedauernswerten Insassen stürzten
mehrere hundert Meter in die Tiefe,

f Hausbesitzer als Almosenempfänger . In einem Ber¬
liner Grundbesitzerverein wurde mitgeteilt , daß über
1800 Hausbesitzer allein in der Hauptstadt Armenunter¬
stützung beziehen, weil die .„Irrlehren der Bodenrefor¬
mer unhaltbare Zustände im Wohnungswesen herbei-
peführt haben.

" Weil solche tendenziöse Mitteilungen
systematisch in die Presse gebracht werden , muß man

(doch darauf Hinweisen , daß es sich Wohl nur um solche
Hausbesitzer handelt , dt« mit aanL aerinaem Mac :-



r-" - :tak „HauÄbesltzer" ^e:vorsen sind , um in Fricdens-
viü^en so ein müheloses Auskommen zu finden . Auf
der anderen Seite dagegen sehen wir die Kleinrent¬
ner , die nach einem arbeitsreichen Leben sich mit
1 ' 0 000 bis 200 000 Mk . Sparkaprtal . in Staatspavie-
ren angelegt , früher ein bescheidenes Dasein gesichert
haben, heute aber mit 7000 bis 10 000 Mk . aus deren
Zinsen buchstäblich verhungern müssen , trotzdem sie
also 200 000 Mk . Eigenkahital haben gegenüber den
oft noch nicht den zehnten Teil besitzenden „Hausbe¬
sitzern"

, denen sie oft noch ihre Ersparnisse als Hy¬
pothek Vorstrecken.

Rätselhaftes Ende eines Kriminalbeamten Eine ge¬
heimnisvolle Angelegenheit beschäftigt zurzeit die Ber¬
liner Kriminalpolizei . In der Nacht zum Dienstag
gegen 4 Uhr erschienen auf der Wache des 67 . Polizei¬
reviers in Charlottenburg der Kaufmann Heinrich Vech¬
tel und sein Bruder Otto Bockst? ' und gaben an , daß
sie auf dem Wege nach ihren Wohnungen noch an dem
Mgarrengeschäft von Heinrich Vechtel, Ecke Augsbur¬
ger und Ansbacher Straße , vorbeigegangen seien , um
zu kontrollieren , ob alles in Ordnung sei Ein Mann,
der sich in verdächtiger Weise vor dem Bechtelschcn
Geschäft aufhielt , zog auf Befragen einen Revolver
aus der Tasche und gab einen Schuß auf Otto Bechtel
ab . Als die Kugel fehl gegangen war , richtete er die
Waffe auf Heinrich Bechtel, doch kam ihm dieser zuvor
und streckte ihn durch einen Revolverschutz nieder . In¬
zwischen hatten Passanten den Schwerverletzten nach
der Rettungsstelle 7 am Kurfürstendamm gebracht , wo
der Arzt aber nur noch den inzwischen eingetretenen
Tod durch Lungenschuß feststellen konnte. Die her¬
beigerufene Kriminalpolizei stellte zu ihrer Ueberra-
schung fest , daß der Erschossene der Kriminal - Beiriebs-
Assistent Richard Bartolein vom 67 . Revier in Char¬
lottenburg ist . Man fand bei ihm seine Erkennungs¬
marke und einen Knebel, doch fehlte die Schußwaffe.
Die ganze Angelegenheit ist noch so ungeklärt , daß sich
die Kriminalpolizei mit ihrer weiteren Klarstellung

äOial.

Hände ! und Verkehr.
Tollarkurs am 22 . Mai 314. 15 Mark.
L ndesprodukteulü

' rfc Stuttgart , 22 . Mai . Obwohl
sich infolge des Steigens der Devisen allenthalben eine
festere Stimmung bemerkbar machte, verkehrte der Ge¬
treidemarkt doch in abgelaufener Woche in lustloser
Haltung . Die notierten Preise sind nominell . Wir
notieren per 100 Kg . ab württ . Stationen (Großhan¬
delspreise: : Weizen, württ . , je nach Lieferzeit 1520
bis 1540 . Sommergerste, württ . , je nach Qualität und
Herkunft 1380— 1400 , Hafer 1200— 1220 , Weizenmehl
Nr . 0 2125— 2145 , Brotmehl 1825- 1845 , Kleie 800
bis 820 , Heu , württ . 540—560, Stroh , württ . (draht¬
gepreßt) 200- 220 Mk.

Balingen , 22 . Mai . Dem Schweinemarkt wur¬
den 330 Stück Milchschweine und 2 Läuferschweine,
zum größeren Teil sehr schöne Ware , zugeführt. Der
Handel war lebhaft. Alles wurde verkauft . Preis pro
Milchschwein 750—1450 Mk. , Läuferschwein 1600 bis
1800 Mk.
. "— . . . . .. - "

Letzte Nachrichten.
Die große Aussprache St, » die <Se»»eser Keufereoz.

WTB . BrrN», 83 . Mai . Die groß« Aussprache über
dir Genueser Konferenz im Plenum des Rächt rag ? sei
günstigstenfalls Ende dieser Woche zu erwarten.
« Lustiger Verlaus der Vrsprechuugr» der Rrichtstuauz-

mmisterS Dr. Hermes mit der ReparatiauSkommtssto ».
WTB . Berlin , 38 . Mal. Meldungen aus Paris zu¬

folge nehmen die Besprechungen des ReichtfinanjministerS
Dr. Hermes mit der ReparatiovS -Kommission einen günstigen
Verlauf . So seien, nach einer Meldung der »Voffischen
Zeitung '

, die italienischen Delegierten in der Reparations-
Kommission davon überzeugt, daß eine Einigung zwischen
Deutschland und der Kommission zustande kommen werde.

Attensteig- Ktadt.

Verkauf von Nadelholz.
Stammholz und Stangen

im sch ristlicht« Aufgrbtte
«mNkittg. rr.MM 2

vermtttagS io Uhr
im Rathaus « aus Stadtwalo
Langenberg und Priemen:

LL8 Fm . Fichten-, Tannen - uForchenstämme
und Abschnitte in 6 Losen

« 76 Varrftasgsa I- IH
« 40 Hagftangen I—HI
2367 - opferrstsmger» I—V

SS Rebftecke«
Die schriftliche» Angebote sind mit der Aufschrift , An-

gebot ansNadelstammholz ' bezw. . Nadelholzstangen
' bis

zum 88 . Mai d . I . »ach « . 6 Uhr LN das Stadtschult,
heißenamt einzureiche».

Ihre Eröffnung findet am Freitag , den 36 . ds. MtS.
vorm. 10 Uhr im Rathause statt.

Den 17 . Mai 1933.
StSdt. Sorftoerrvattrrng.

!> ia 88 Lose«

8«M .-M . CM. i
Bosmtsg 28 Mai d. 3°

Zusammenkunft
in Ealw,

zu welcher alle früheren Angehörigen des
Ball , und seines Ersatztruppenteils herz¬

lich willkommen sind.

Sammlung Uhr nach Ankunft der Züge von
Stuttgart u. Nagold c. us dem Bahnhof. 13 Uhr
EmweihungSftier der Gedenktafel an der Stadt¬
kirche für die Gefallenen, deren Angehörige zu dieser
Feier freundl. «ingeladen find. Er wird gebeten,

zu dieser F- ier Ehrenzeichen anzulegen.
Von 1 Uhr ab Essen in den verschiedenen Gast¬
häusern . Anmeld uzen hieiu werde» an unten
steh - ttdr Adresse ervetrn. Meldeschluß 34 . Mai.
Van st-3 Uhr ab Beisammensein im .Bad. Hof'
vor Ansprachen , musikalischen und theatralischen
Düidtetunge» . Für Kameraden, welche schon am
Samstag in Cal») eintrrffen, werden ans An¬
meldung bei Kamerad Scharfer (Tel. Nr. 134)
«. Niethammer in Calw , Quartiere dereitgesteüt.

LuserateHab«» tu uus«»« Tchm« M»>a « TugeS
zrttuuß , »«S tzeuHauuo«' best«» Erfol»

8

Reisige beirrBlut mit

3 « « ip « r.
Za haben:

unck kstlials Limmsrskslü

. s

Lei.

in soiiöm .si'

Linpkiedlt ciie

Forstavet Aiteastetg.

Holzverkauf.
Am Freitag , den 38 Mai

1933 , nachmittags 3 '/, Uhr
im Löwen in Spielberg aus
Staatswald VH 16 Bord.
Zimmerplatz 7 Fi mit 3 Fm
1V./V. Kl., letztere nur für
Selbstoerbrauchrr ; aus VHI
4 Sturwplatte u . VIII 6
Unt. Bangarten 3 Fi mit 1
Fm IV./VI . M. n , I tW'ym.
Fo mit 5 Fm 1V. /V Kl.,
endlich im Rathaus Egen-
Hansen liegend 3 Fo mit 0,3
Fm SSzholz HI. Kl. Ferner
ans VI . 8 Ob . Geiseltann
u. VH 19 Wafferstube 11
Rm SpLlter H> Kl ., aus IV
4 Birkhalde, IV 10 Reuwies,
VI 1 Unt. Geiseltau« 81 Rm
Papierroller II . ÜI . Kl . 3 m
lang gereppelt. AuS VI 1/3
Uvt . u. Mit«. Geiseltaun u.
VII 19 Wafferstube 188 Rm .
Nadekei « ans Haufen v . 39 l
Flächenlose . i

Ein guterhaltenes, großes

KllhklMlllet
verkaufe

« toll. B -rueck.
Beitzluge«.

Verkaufe einen

und eineMerschMmschtte
Kkhrrle, Schmied.

Alteustetg.
Gesucht ein ordentliches

für Küche und Haushalt.
Hrau

K«mdUor Welker.
Jüngeres

IMstMWll
in kinderlos« Familie für so-
fort ges -l ' .
Fra « - )ber nrtSpflrger

Stopp, Nagold.
Alteustetg.

Ldv«otdegrar
6rar« >r» «ug
kwiger Klee
Urgener -Same»
sel<lr«d -5s«r»

eie . ete.
gute Qunütäten

preiswert bei

Ritz LWS
M88Ik^

Atokt» uocloroo netunen.
Lu duduo /lpotdok«.

Die Exksiseri » Zita tu Madrid.
WTB . Madrid, 33. Mai. Exkaiserin Zita, ihre Ki» . ?

der, ihre Mutt«, und dar Gefolge — im ganzen etwa zg
Personen — trafen gestern an Bord der Dampfers «t» . i
fanti« Jsabella' in Cadix ein, wo die Exkaiserin von

'
dem i

Flüzeladjutamm des Königs, Oberst Obregon, bezrüßt ^
wurde, der sie nach Madrid geleiten sollte . Im Madrider i
Bahnhof erwarteten der König und die Königin, die Jnfan - !
tin Jsabella und alle Kinder des königlichen HansrS die
kaiserin, die sich nach dem ihr eingeräumten Prado de,ab.

Die U.S .P . fordert die NichtigerklSruug der Recht»-
ausprLche der Hohen,,ller «.

WTB . Berlin , 33 . Mai. Die preußische LandtagSfral.
tion der U .S .P . fordert die preußische Staatsregiernng aus
bei der Reichiregierung dahin zu wirken, daß mit größt«
Beschleunigung ei« Gesetz geschaffen wird, welches die an¬
geblichen Rechtsansprüche der Hohenzollem für null M
nichtig erklärt.

Die « iusuhr von AuSlaudSzacker sreigegrde ».
WTB . » erli«, 33 . Rai . Mit Rücksicht auf de» anß« .

ordentlichen Mangel an Zucker, unter dem die Bevölkerung
seit einiger Zeit in zunehmendem Maße leidet , hat dar
Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft di«
Einfuhr von AuSlandszuüer bis anf weiteres freigegebrn.

Mutmaßliches Wetter.
Flache Lufteinsrnkungen begünstige » trotz des die Wetter¬

lage in Süddeutschland beherrschenden Hochdruck« die Bil¬
dung von Wärmegewitter», weswegen am Mittwoch und
Donnerstag bei ziemlich hohen Temperaturen strichweise ge¬
wittrige Entladungen und Niederschläge zu erwarten sind.

Druck und Verlag der W- Rteker'sche» Buchdrücke» ! AltenIMz.
Für die SKrtftlettww ssrantwortttS: Ludwi« Laut. j

Meister « - « »zkköstsrl«.

Hzeits -Emladung.
Zur Feier unserer ehelich »« Verbindung gestatten

wft u»S, Berwkudte , Freunde und Bekannte auf

Gavrslag, de» 27 . Mai LS2L
i« Gssttz««- z. Waldhvru i» Meister«

fteundlichst eiuzulade«.

Mir SkM« SlUtttl Roller
Sohn der

Jakob Roller
in Meistern.

Tochter des
Christian Braun
in Eazklösterle.

Ktrchgemg «« 12 Uhr i» Aichelberg

Alteresteig.

W « O«

O
Gs SesWs - VMdkMg . z
r
G

:
O

Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis , daß
ich mit heutigem meinen Betrieb in dem von
Herrn G . Gutekunst erworbenen Geschäft
aufgmommm habe. Für das mir bisher ent-
gegengedrachte Vertraue« dankeud , bitte ich, mir
dasselbe auch fernerhin bewahren zu wollen . ES
wrrd mein eifriges Bestreben sein, meine Kund¬
schaft gut und reell zu bedienen.

» Karl Sleeb, Wem . «

Auf diesem Wege geben die Unterzeichneten bekannt, daß
durch den allgemeinen Aufschlag der

Stuadenloha
ohne Kostberechnsng 18 Mk.
mit „ 1L ,

beträgt.
Dir Maurermeister

von Breitznberg , Martinsmoos , Gaugen¬
wald , Zwerenberg und Neuweiler.

^ ^ smpkieklt V
in scZröner ^ usvakl

ttie
V . M6k '

8v!ik ölloddLMüZ , MllsiöiZ.
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